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Das Dorf ist das Quartier! 
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Integriertes Quartierskonzept - möglicher Leistungsumfang
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Aktivierung und 
Mobilisierung der 

Bürger in 
Energiethemen

Entwicklung einer 
Datengrundlage

Identifikation und Analyse 
von Referenzhäusern 
unterschiedlicher 
Bautypen- und 
Altersklassen

Arbeitspakete

Zusammenfassung in einem Bericht nach KfW-
Anforderungen

Kaufmännische 
Betrachtung verschiedener 

energetischen 
Einzelmaßnahmen

� Wirtschaftlichkeits-
berechnungen und 
Sensitivitätsanalysen 

� dezentrale Wärme-
versorgungsmodelle
unter Annahme 
verschiedener Energie-
träger und 
Versorgungs-gebiete



Integriertes Quartierskonzept - Ablaufplan
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Bestands-
analyse

Identifizieren Planen Umsetzen

Energie- und 
CO2-Bilanz

Potenzial-
analyse

Energie-
beratung

Maßnahmen-
katalog

Sanierungs-
konzept

Sanierungs-
management

Akteurs-
vernetzung

Konzept-
umsetzung

Transparenz



Integriertes Quartierskonzept - Transparenz

5

Workshop ÖffentlichkeitLenkungsgruppe Mitmachwärme.de



Integriertes Quartierskonzept - Bestandsanalyse
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Umfrage

Energieausweise Typologie

Vor-Ort-Ermittlung

1. Verteilung von Fragebögen

− Ermittlung energetischer Beschaffenheit 
des Gebäudes und des Haushaltes

2. Erstellung bedarfsorientierter 
Energieausweise

− Detailanalyse repräsentativer Gebäude im 
Quartier

3. Vor-Ort-Termine

− Klassifikation von Sektoren und 
Gebäudealtersklassen

− Bestimmung von Wärmeverbräuchen

− Beurteilung des Sanierungsstandes

4. Klassifikation aller Gebäude nach 
regionaler Gebäudetypologie

− Ermittlung von Schätzwerten



Integriertes Quartierskonzept - Potenzialanalyse
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1. Sanierung

− Kostengünstige energetische Sanierung 
von Gebäudebestandteilen

2. Netzplanung

− Modellierung wirtschaftlicher 
Netzvarianten

3. Effizienz/Suffizienz

− Ressourcenschonender Konsum

− Konsumverhalten

4. E-Mobilität

− Dörps-Mobil
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Integriertes Quartierskonzept - Energieberatung
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EnergieausweisEnergieausweisEnergieausweis Energieausweis

Position 4

Empfehlungen zur 
kostengünstigen 
Modernisierung

� Ersatz Heizung
� Zubau Solarthermie
� Wärmedämmung 
Dach

� Hydraulischer 
Abgleich

� Austausch Fenster
� …
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Gemeinde Schafflund – Quartiere „Schafflund Nord“ 
und „Süd-Ost“
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� Die Quartiere
− 340 Gebäude
− ca. 740 Einwohner
− ca. 17,3 ha (43 EW/ha)

� Charakteristik
− hoher Anteil Einfamilienhäuser
− geringe Mehrfamilienhäuser
− vereinzelnd Gewerbe und 

öffentliche Liegenschaften

� Energetischer Ausgangszustand
− heterogene Baualtersstruktur
− überwiegend erdgasbetriebene 

einzelfeurungsanlagen

� Eigentümerstruktur
− vorwiegend Einzeleigentümer

� CO2-Emissionenth: 2.544 t/a

Zentrale Wärmeversorgung 
durch Biogas und Umsetzung 
eines Sanierungs-
managements



Gemeinde Pellworm – Quartier „Ostersiel“
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� Das Quartier
− 75 Gebäude
− 127 Einwohner 
− Ca. 13 (9,7 EW/ha)
− Inselgemeinde

� Charakteristik
− heterogene Baualtersstruktur
− vorwiegend Einfamilienhäuser und 

FeWo-Häuser
− Gewerbe und öffentliche 

Liegenschaften

� Energetischer Ausgangszustand
− heterogene Baualtersstruktur
− Überwiegend heizölbetriebene 

Zentralheizungen
− hoher Anteil Fernwärmeverbrauch

� Eigentümerstruktur
− vorwiegend Einzeleigentümer

� CO2-Emissionen: 2.710 t/a
Technische Optimierung der bestehenden 
Wärmeleitung und Bewertung der Verwendungs-
möglichkeiten bei Wärmeüberschussmengen



Gemeinde Wendtorf – Quartier „Wendtorf Dorf“
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� Das Quartier
− 247 Gebäude
− ca. 480 Einwohner
− ca. 40 ha (12 EW/ha)

� Charakteristik
− vorwiegend 

Einfamilienhausbebauung
− wenige Mehrfamilienhäuser
− Gewerbe und öffentliche 

Liegenschaften

� Energetischer Ausgangszustand
− heterogene Baualtersstruktur
− vorwiegend erdgasbetriebe 

Einzelfeuerungsanlagen

� Eigentümerstruktur
− vorwiegend Einzeleigentümer

� CO2-Emissionen: 2.344 t/a



Gemeinde Jerrishoe – Quartier „Jerrishoe“
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� Das Quartier
− 260 Gebäude
− ca. 900 Einwohner
− ca. 45,9 ha (20 EW/ha)

� Charakteristik
− vorwiegend Einfamilienhaus-

bebauung
− wenige Mehrfamilienhäuser
− Gewerbe, Landwirtschaft und 

öffentliche Liegenschaften

� Energetischer Ausgangszustand
− heterogene Baualtersstruktur
− Vorwiegend Erdgas- und 

Heizölheizungen

� Eigentümerstruktur
− vorwiegend Einzeleigentümer

� CO2-Emissionen: 3.255 t/a



� Das Quartier
− 218 Gebäude
− ca. 522 Einwohner
− ca. 41,4 ha (12,6 EW/ha)

� Charakteristik
− hoher Anteil Einfamilienhäuser
− geringe Anzahl 

Mehrfamilienhäuser 
− vereinzelt Gewerbe und öffentliche 

Liegenschaften

� Energetischer Ausgangszustand
− heterogene Baualtersstruktur
− überwiegend ölbetriebene 

Einzelfeuerungsanlagen

� Eigentümerstruktur
− vorwiegend Einzeleigentümer

� CO2-Emissionenth: 1.640 t/a

Gemeinde Stedesand – Quartier „Ortsteil Stedesand“
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Zentrale Wärmeversorgung durch Biogas und Umsetzung 

eines Sanierungsmanagements



Oktober 2016: Fertigstellung des Quartierskonzeptes

November 2016: Gründung der Genossenschaft

Oktober 2017: Eintragung der Genossenschaft

August/September 2017: Ausschreibung des Wärmenetzes

November 2017: Auftragsvergabe Bietergemeinschaft

Januar 2018: erster Spatenstich

Juni 2018: Inbetriebnahme erste Trasse

Historie
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� CO2-Einsparung nach Anschluss: rd. 415 Tonnen pro Jahr

� Mitglieder: 42

� Genossenschaftsanteil: 1.500 Euro

� Anschlussnehmer: 64 Hausanschlüsse

� Netzlänge: 4,5 km

� Gesamt Investition: 1.511 Mio. Euro

� Energieträger: Biogas

� Wärmeverbrauch: 1,56 GWh/a

� Wärmepreis:

Arbeitspreis: 7,74 ct/kWh inkl. USt.

Grundpreis: 39,67 € pro Monat bis 25 kW Anschlussleistung inkl. USt.

79,33 € pro Monat bis 45 kW Anschlussleistung inkl. USt.

119,00 € pro Monat bis 65 kW Anschlussleistung inkl. USt.

Kennzahlen der Wärmenetz Stedesand eG 
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Gründung der Wärmenetz Stedesand eG
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berätberichtet

Generalversammlung

(Alle Mitglieder)

Vorstand

Aufsichtsrat

wählt
���������…�
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berichtet



Aufsichtsrat und Vorstand
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Komplexität
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Komplexität
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� Phase zwischen Gründung und 
Eintragung der Genossenschaft

� Eigenmittel

� Steigerung der Baukosten

Hemmnisse 
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� Wärmegenossenschaft Non-Profit
� zur Zeit kaum bis gar keine 
Ersparnis für 
Mitglieder/Wärmekunden
� „grüne“ Rendite zählt bei 
kaufmännischen Entscheidungen 
nicht

Hemmnisse 
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!
� Die Bevölkerung altert, 

wird immobiler

� Bevölkerungsdichte geht 
zurück

� Ärzte, Geschäfte u.a. 
konzentrieren sich in 
urbanen Räumen

� Angebotsqualität des 
ÖPNV wird schwerer 
aufrecht zu erhalten sein

Dörpsmobil
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Bestehender Verein

Sparte

?
� Ausreichende 

Bereitschaft mehrerer 
Personen die eigene 
Mobilitätsbedarfe auf ein 
„Dörpsmobil“ verlagern

− Gesamtausleihstunden 
pro Woche

− Maximale Anzahl an 
Mitfahrenden

− Anzahl Einsätze bei denen 
ein/e Fahrer benötigt wird

− Anzahl Einsätze bei denen 
Güter transportiert werden

� Ehrenamt

Neuer Verein

€
� Mitglieder

� Mitgliedsbeitrag

� Nutzungs-
gebühr

� Auslastung

Beispiel (Klixbüll):

− 27 Personen

− Auslastung:
90 h/Monat

− Nutzungsgebühr:
3,5 €/h

− Monatsbeitrag:
5 €/monat

Quelle: ALR (2017) Dörpsmobil SH – Ein Leitfaden für elektronisches Carsharing im ländlichen Raum



Kontakt

T r e u r a t &  P a r t n e r  
Unternehmensberatungsgesellschaft mbH

N i em a n n s w e g 1 0 9

2 4 1 0 5  K i e l

i n f o @ t r e u r a t - p a r t n e r . d e

0 4 3 1  5 9 3 6  3 6 0

0 4 3 1  5 9 3 6  3 6 1

www . t r e u r a t - p a r t n e r . d e

Herzlichen Dank!


